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DIN 18040-3  
Öffentlicher Verkehrs - und Freiraum  

Grünflächen, Spielplätze, Badestellen, Naturraum, Anglerplätze 
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Herstellung der Barrierefreiheit im Sinn des �† 4 Behindertengleichstellungsgesetz BGG  
 
�Ä�%�D�U�U�L�H�U�H�I�U�H�L���V�L�Q�G���E�D�X�O�L�F�K�H���$�Q�O�D�J�H�Q�����G�L�H���I�•�U���E�H�K�L�Q�G�H�U�W�H���0�H�Q�V�F�K�H�Q���L�Q���G�H�U���D�O�O�J�H�P�H�L�Q���•�E�O�L�F�K�H�Q��
Weise ohne besondere Erschwernis und grundsätzlich ohne fremde Hilfe zugänglich und 
�Q�X�W�]�E�D�U���V�L�Q�G���³ 
 
 
In der Norm wird auf folgende Einschränkungen eingegangen: 
 
Eingeschränktes oder fehlendes Sehvermögen, Hörvermögen und motorische 
Einschränkungen, die die Nutzung von Mobilitätshilfen nötig macht. 
 

Barrierefreiheit nach DIN 18040  
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�‡ �%�D�U�U�L�H�U�H�I�U�H�L�K�H�L�W���K�L�O�I�W���Q�L�F�K�W���Q�X�U���Ä�0�L�Q�G�H�U�K�H�L�W�H�Q���R�G�H�U���5�D�Q�G�J�U�X�S�S�H�Q�³��
sondern allen Menschen 
 
 
 

�‡ Zeitweise Einschränkungen erfahren wir alle  
z.B. durch das Mitführen eines Koffers oder Kinderwagens, das 

Musikhören mit Kopfhörern, das Telefonieren, Angstzustände, 
Burnout.  

 
 
�‡ Einschränkungen aller Art sind  zudem Teil des Alterungsprozess. 
 
 
 
  

Barrierefreiheit betrifft uns alle!  
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�‡ Bauliche Anlagen, die der einen Personengruppe helfen, können für 

eine andere Personengruppe zu erheblichen Schwierigkeiten führen.  
(z.B. Bodenindikatoren für Blinde können für motorisch eingeschränkte 
Personen Schwierigkeiten darstellen) 
 
 

�‡ Weitere Konflikte entstehen im Bezug zu bautechnischen Vorgaben, 
Vorgaben des Naturschutzes, Denkmalschutzes und der Ästhetik 
sowie die bestehende Geländetopographie. 

 
 

Konflikte  
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Mindestbreite 90 cm:   
für kurze Durchfahrten 

Quelle: www.nullbarriere.de 

Platzbedarf bei Wegen  

Mindestbreite 120 cm bei geringer Länge (bis 6m): 
Mindestbreite für zwei Menschen, die bequem 
nebeneinander laufen können. Bei einer Begegnung mit 
einem Rollstuhl wird es schon eng. Bei einer Begegnung 
eines Blinden mit Langstock ist es schon zu eng.  

Quelle: www.nullbarriere.de 
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Mindestbreite 150 cm bis 15 m Länge:  Begegnung Rollstuhlnutzer und Fußgänger 
möglich, aber immer noch sehr eng. Eine Begegnung eines Rollstuhlfahrers mit einer 
Person mit Kinderwagen ist schon nicht mehr möglich.  

 

 

 

 

 

180 cm x 180 cm Mindestfläche  für die Begegnung zweier Rollstuhlnutzer. Bei einem 
Weg mit 150 cm Breite sind Aufweitungen mit 180x180 cm mindestens alle 15 m nötig, 
um eine Begegnung zwischen Rollstuhlfahrern zu ermöglichen. 

 

Quelle: www.nullbarriere.de 

Quelle: www.nullbarriere.de 

Platzbedarf bei Wegen  
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�‡ begrenzter Platzbedarf in den Städten.  

�‡ Verkehrs-, Grün- und Gebäudeflächen stellen alle ebenfalls hohe 
Ansprüche an den Platzbedarf.  

�‡ Die berechtigte Forderung die Versiegelung und den Eingriff in die 
Natur der Flächen auf ein Mindestmaß zu beschränken fordert 
ebenfalls einen kritischen Blick auf die Erstellung von massiven 
versiegelten Flächen. 

Konflikte  
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Im Bezug auf Mobilitätseinschränkungen : 

 
�‡ feste und ebene Oberfläche  

 

�‡ erschütterungsarm  

 

�‡ nicht rutschig (R10 oder R11)  

 

�x Fugen schmal oberflächenbündig 

Bodenbeläge:  
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�x Asphalt 

Besonders geeignete Beläge  
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�x Betonsteinpflaster 
ohne Fasen 

Besonders geeignete Beläge  
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�x Betonplatten / Natursteinplatten mit gesägter, gestrahlter oder geflammter, ebener 
aber rauer Oberfläche. 

Quelle: www.rinn.de Foto: W.Jehle www.schleitzer .de 

Besonders geeignete Beläge  
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�x Wassergebundene Wegeflächen 

Quelle: www.rinn.de Quelle: www.rinn.de 

Bedingt geeignet Beläge  
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Bedingt geeignet Beläge  

�x Wassergebundene Wegeflächen 
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�x Naturstein- 
     Pflasterflächen  
 

Nicht geeignet Beläge  
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�x Natursteinpflaster in gesägter Form mit gefüllter Fuge 

Quelle: www.rinn.de 

Bedingt geeignet Beläge  
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�‡ klare Strukturen mit ausgeprägten Kontrasten. 

Quelle: www.rinn.de 

In Bezug auf eingeschränktes oder 
fehlendes Sehvermögen:  

 

�x Klare Strukturen mit ausgeprägten Kontrasten. 
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Quelle: www.rinn.de 

Aufmerksamkeitsfeld  
90x90 cm  

Aufmerksamkeitsstreifen T 60 cm  

 

�x Verwendung von Bodenindikatoren  
�x Achtung zu viele Bodenindikatoren schaffen Reizüberflutung! 

Abzweigefeld  

In Bezug auf eingeschränktes oder 
fehlendes Sehvermögen:  
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�x Gehwegbegrenzungen sollen leicht und sicher wahrgenommen werden 

In Bezug auf eingeschränktes oder 
fehlendes Sehvermögen:  
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Die DIN 18040-3 gibt folgende Neigungen als barrierefrei an: 

�‡ Längsneigung 3%  

 

�‡ Querneigung max. 2 % (bei vorhandener Längsneigung) lotrecht zur 
Gehrichtung, um die permanente Abdrift von Rollstühlen und Rollatoren 
zu vermeiden. 

 

�‡ In ebenen Bereichen (ohne Längsneigung) ist eine Querneigung von 
2,5 % zulässig 

 

 

Gefällesituationen und Neigungen:  
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�‡ Längsneigung bis max. 6% bei einer max. Länge von 10 m ist in 
Teilbereichen von Gehwegen möglich.  

�‡ Da dies dann wie eine Rampe zu behandeln ist, ist bei einer Neigung 
über 3 % eine Querneigung nicht vertretbar.  

�‡ Bei längeren Strecken mit höherer Neigung sind Erholungsflächen mit 
einer Neigung von max. 3% und einer Länge von 150 cm alle 10m 
anzuordnen. (Nicht mehr als 2 Teilstrecken und nur für äußere 
Erschließung.) Direkt vor Eingängen ist eine Rampenausbildung 
entsprechend der Norm nötig. 

 Konflikte  

�‡ Entwässerungsgefälle 

�‡ Bestehende Topografie  

Gefällesituationen und Neigungen:  
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Rampen (4.3.8.2 DIN 18040-1) 

 

Quelle: www.nullbarriere.de 

 

Radabweiser  

Handläufe  
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�‡ Es lassen sich nur begrenzt Höhenunterschiede überwinden  

�‡ Es benötigt einen immensen Raumbedarf. So werden für einen Höhenunterschied 
von 72 cm, 15 m Rampenlänge incl. Podest und Bewegungsflächen benötigt. 

�‡ Es entstehen sehr schnell sehr massive, nicht unbedingt ästhetische, bauliche 
Anlagen, die oftmals in Konkurrenz mit der Architektur des Gebäudes treten. Daher 
sind die Höhenbezüge bezüglich des Bauwerkes und der Umgebung frühzeitig in 
der Planung zu betrachten, um planerisch ästhetische Lösungen für barrierefreie 
Zugänge zu finden. 

 

Quelle: www.rinn.de 

Konflikte:  



© Isabelle Woysch  

Stufen  

Stufenmarkierungen : 

�‡ Alle Stufen als durchgehende Kante von vorne und oben visuell abgesetzt. 
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Stufen  
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�‡ Erst bei 0 cm Schwelle ist eine wirkliche Barrierefreiheit  gegeben! 

Konflikte:  

�‡ mit baulichen Normen z.B. Flachdachrichtlinie 

�‡ Technische Ausführung der Türschwellen 
 

Schwellen  



© Isabelle Woysch  

 

Es sind zusätzliche Maßnahmen erforderlich, ggf. auch in Kombination, z.B.: 

�x Wannenförmiger Entwässerungsrost, ggf. beheizbar mit unmittelbarem 
Anschluss an die Entwässerung 

�x Gefälle der wasserführenden Ebenen 
�x Schlagregen- und Spritzwasserschutz durch Überdachung 
�x Türrahmen mit Flanschkonstruktion 
�x Zusätzliche Abdichtung im Innenraum mit gesonderter Entwässerung 

Festgelegte Sonderlösungen zur Herstellung 
von schwellenlosen Übergängen:  
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Sitzbänke und Stühle im Außenraum  
�‡ Alle 200 m 

�x Stabiler Stand 

�x Sitzhöhe 46-48 cm. (Normale Sitzhöhe liegt bei 44-45 
cm). Ab 50 cm kann eine Fußleiste zum Auflegen der 
Füße den Komfort erhöhen.  

�x variable Höhen  

�x Armlehnen  

�x Sitzfläche leicht nach vorne geneigt 

�x Rückenlehnen 

Quelle: www.stadtmoebel.de 
Bank Rothenburg Fa. Nusser 

Ausstattungsgegenstände  
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Sitzbänke und Stühle im Außenraum  
 

Quelle: www.stadtmoebel.de 
Bank Rothenburg Fa. Nusser 
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Quelle: www.stadtmoebel.de 
Bank Betasit Fa. Nusser 

Sitzbänke und Stühle im Außenraum  
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Hochbeete  
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Hochbeete  
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Spielplätze, Badestellen,  
Naturraum , Anglerplätze  
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Spielplätze, Spielangebote  

�‡ barrierfreie Erreichbarkeit  von öffentlichen Spielplätzen 

�‡ Integrative Spielangebote und Spielgeräte anbieten, die von 
jedermann genutzt werden können, fördern das spielerische 
zusammenkommen ohne Ausgrenzung. 

Quelle: www.richter-spielgeraete.com 
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Quelle: www.richter-spielgeraete.com 

Spielplätze, Spielangebote  
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Quelle: www.richter-spielgeraete.com 

Spielplätze, Spielangebote  
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Quelle: www.richter-spielgeraete.com 

Spielplätze, Spielangebote  
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Quelle: www.richter-spielgeraete.com 

Sinneserfahrungen  
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�‡ Speziell auf die Bedürfnisse von Menschen mit 
Behinderung angepasste Spielgeräte ermöglichen 
den Menschen eine Körpererfahrung, die ihnen 
ansonsten verwehrt bleibt. 

Quelle: www.richter-spielgeraete.com 

Quelle: www.nullbariere.de 

Spielplätze, Spielangebote  
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Quelle:www.playfit.de 

Fitness für Jung und Alt  
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Badesteg  Happinger  Au-See 

Fotos: Christine Degenhart 

Badestellen  
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Fotos: Christine Degenhart 

Badestellen  




































































